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Die geehrten hiesigen Abonnenten ersuchen wir dringend , fa ' äs das Blatt bis souuabend Abend nicht
ihren Händen ist , uns gefälligst brieflich ( unfrankirt ) oder mundlich sofort Nachricht zu geben .

Expedition des Demokr . Wochenblatts .

Polilischt tteberücht . — An die Sirbtitcr .
ftnfl

' «( male >1
Aereinc' tag deutscher Arbeitervereine zu Nürnberg .

Der

Inter -

) m ■ Arbciler - Assvziulion . — Die demvkralischen Ziele und die
�Üchr » Arbeiter . — Au » itngland . — Anzeige .

Politische Ileber licht .

»»> alte Europa stirbt und da » neue Europa wrrd

schmerzen geboren . Wo wir Hinblicken , regt sich die

2ugeudkrast der Völker ; an allen entscheidenden Punkten
die Prinzipien der Freiheit , Gleichheit und

' ' �tlichkeit ihr heiliges Banner entfaltet , und die ad -

),,■
rcn Formen der Vergangen licit , die unnatürlichen Tckö -

fiild 1!" � Selbstsucht , des Ehrgeize » und der Kurzsichtigkrii

hin? 6�- Untergang geweiht . Mag auch der Absolutismus
��itc zu einem letzten VerzwciflungSkainpf zusammen -

er steht am Anfang des Endes , und keine Macht

ttijjeisrte ' ann der unterdrückten Menschheit den Sieg ent -

-raie� Frankreich öffnet sich langsam aber sicher der
der Revolution . Die Nation , welche 17 Jahre lang wie

ist durch die spanischen Ereignisse zu vollem

ststib
� erweckt worden ; das „ Verbrechen " des zweiten De -

hif(t)tC*' 604 10 unsägliche Schmach über sie gebracht , steht

»oh ' bren Augen , al » wäre es erst gestern gescheben , und

hg, Zorns , eütschlossen . die Frevler zu bestrafen , das

4ejn�
' lühnen , erbebt sie sich mir majestätischer Würde .

Thjg. ���oitmaßrcgel vermag das Volk mehr einzuschüchtern .

Hrh. r,a ( h iH' r jüngst erfolgten Verurtheilung der angeblichen
t?,

�� Baudin - Demonstration ( für die „ gemordeten " Opfer
ließen Tausende von Studenten und Arbeitern

�lj� �lraße » von Paris d . n Aiufi Es lebe die Rcpu -

lyg ���hallen. und so drohend war die Haltung der Menge ,

| acht einzuschreiten wagte . Die Regicrnng sucht
das „ röche Gespenst " an die Wand zu malen ,

4�n,b "- ' ". ' urch Duldung sozialistischer Angriffe auf das

s,
in ' s Bocksdorn zu jagen , allein ein gebranntes

�' (ici l - t ta ' 8 5fucr ' und ein großer Tbetl der französischen
�>Us f" tct �Überzeugung gelangt , daß er vom Sozia -

n lütten äußersten Eonsequenzen weniger zu befürchten
bo » dem Cäsarismus , der mit der Freiheit auch den

Nationalwohlstand vernichtet , und den Staat zu einem Kirch -
nof macht .

Der Kaiser schwankt rathlos hin und her . Soll er den

Angriff der Revolution abwarten , oder ihm durch einen Krieg
gegen Preußen zuvorkommen ? Das ist die Frage , auf die er
die Antwort noch nicht gefunden hat . Man sagt , uninittelbar
vor dem Ausbruch der spanische » Küse habe er der Armee
den Marschbefehl ertbcilt gcbabl . ibn aber schleunigst » am

Empfang der Hiobspost zurückgezogen . Es klingt das nicht

unwahrscheinlich , wenn wir die danialtge Lage der Dinge in ' S

Auge fassen . Zetzt muß Bonapartc erkannt haben , daß ihm
von Spanien her keine materielle Gefahr droht , nur die

moralische des Beispiels — wie lange wird er zaudern ?
Die Nachrichten aus Spanien sind durchaus günstig .

Die Republikaner organifiren sich mit bewunderungswürdigem
Effer und Geschick . Sie haben soeben em Manifest erlassen ,
das in den Hauptstellen also lautet t

„ Die ftMeichbelt der Rechte , jene tflleichbeil , welche das große
Prinzip der demokratischen Partei in , die Älcichbeil . welche die AuS -
debnung jeder Freibei ! aus alle Menschen ist , diese Äleichbcit kann
nicht bestcben , wo eine Familie die bedeutendsten sozialen Funklio -
nen in ihrer Wirksamkeit bemuil , die Autorität und die Macht näm¬
lich. Die Freiheit , das Zundamentalvrinziv des Lebens , macht Halt
vor einem unverantwortlichen , unverletzlichen und erblichen Throne , der ,
jeder Kritik entzogen , in unnahbaren Sphären steht und durch seine
eigene Organisation , durch seine wesentlichen Attribute alle , aber ab -
solut alle Rechte begrenzt , die krankbast werden und bei ihrer Unge¬
setzlichkeit gleichsam ohne Frudit zu tragen ins Kraut schießen müssen ,
wenn sie nicht in ihrer Sphäre sich zu ihrer eigenthümlichen Form ,
d. b. zur Republik entwickeln können . Io sind denn die Mirzliedci
des ComilDs auf das Verlangen von Tausenden ihrer politischen Äe -
sinnungsgenossen zusammengetreten und haben mit Stimmencinbcllig -
keit den Beschluß gefaßt , als die Hauptidee ibres politischen Glaubens »
bekcnnlniiscs , als die unumgängliche Form des demokratischen Prinzips ,
als das Hauptbedürfniß der ( iicgenwart , als die logische Folge ber
Revvlution , als die Idee , welche uns mit allen Völkern eint und von
allen Despoten trennt , als die Lösung , welche mi der Presse , in den
Versammlungen , im Parlamente , in der sicheren Voraussetzung ihres
demnächlligen und desinitiven Triumphe » zu critrebe » ist — sie haben ,
sagen wir . den Beschluß gefaßt , die Republik zu proklamiren . Durel
die Republik und mit der Republik sichern wir die individuellen Recht . ,
indem wir sie außer Gefahr vor jedem Angriff irgend einer Gewätr
setzen. Mit der Republik und durch die Republik realisircn wir das
große Prinzip der VolkSsouveränität , ohne daß es durch irgend eine
Constitution begrenzt , noch durch irgend einen Sophismus verdunkelt
werde . Mir der Republik und durch die Republik wird durch die um-
sangreichsie Dcccniralisalion die Gemeinde ihre Autonomie und die
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Provinz ihre Lebensbedingungen und ibr Recht wieder gewinnen . Tie
Republik , die Republik allein kann «S erreichen , daß das Ccnrralparla -
ment aus allgemeinen Bolk » wablcn bervorgebt . die böch' lc autfübrcnde
Gewalt aber aus dem Pailamenre . wie es in der Lchweiz der ivall
ist . wie es der Fall war in der glorreichsten Zeil unserer Geschichte .
während der Cortes in Cadir . welche uns die Freiheit und ein Vater -
land gegeben haben , obnc daß es jener Prästdenrschasten bedurft hätte ,
die so sehr den Monarchien gleichen und den ungezügelten menschlichen
Ebrgeiz so stark in Versuchung fübrcn . Mit der Republik und durch
die Republik lösen wir eine » der größten Probleme unseres Iabrbun -
derts , das Problem , welches ibm in der Geschichte zum Rechtsan -

srruch aus Ebre und Rubm werden wird : die untrennbare Vereinigung
des demokratischen Prinzips und der Freiheit . Tie Republik wird
uns die Freibeiten geben , welche uns mangeln , sie wird uns die sichern .
welche wir bereits errungen baben i Tie Freiheit des Gedankens und
des Gewissens , die Freiheit de » Unterrichts und des lsultus , die radi¬
kale Trennung der Kirche und des Staates . Tic Republik wird uns
für die Wablen zu den Gemeindevertretungen , zu de » Provinzialdepu -
ralionen und den Cortes das allgemeine Stimmrecht geben . Die Re -
publik wird die Wobnung� gegen jede Verletzung sichern ; das Cigcn -
tbum gegen jeden Angriff , die Arbeit gegen jede Ausbeutung und

Knechtschaft . Credit und Handel gegen all die künfftichen Schranken ,
welche in den alten Monarchien durch absurde Privilegien und monar -
chische Isvlirung errichtet wurden . Tie Republik wird die Freibeit der

Versammlung mit solcher Festigkeit schützen , daß die Arbeiter selbst
im vollen Genüge ibrer Würde und ihrer Freiheit das soziale Pro -
Htm zu löicn im Stande sein werden , durch welches die enterbten

Klassen in Regionen erhoben werden sollen , in denen sich erst wirklich
leben läßt . Die Republik , das ist der auf seine natürlichen Grenzen
und aus seine uranfänglichcn Funktionen zurückgesührte Staat . Sie
in die Gesellschaft , die sich an Stelle der willkürlichen Gesetze der allen

Regierungen setzt , sie bedeutet Abschaffung der Todesstrafe , Reforma -
rion der Strafgcsetzgebung , Rückgabe der Autonomie an die so lange
unierdrückten und ausgebeuteten Provinzen , �Rcduzirung �>cs Budgets
aus die Hälfte seiner je�igen skandalösen Zistern , Abschaffung der in -
direkten Steuern , gewissenbaftc Zahlung der Staatsscbujden , die in
eine einzige zu convertiren sind , endgültige Abschaffung der Marine -
konscription , endlich vollständige Realisation des demokratischen Pro -

gramms . Und schließlich als Schmuck gleichsam und als Krönung dieses
gesegneten Werkes wird die Republik auf dem Altäre des Vaterlandes
die Ketten von COO. llOll Sklaven niederlegen , die von dem Momente
ab nicht mehr in Knechtschaft blechen können , wo man die Schlüffel

zu allen Ungerechtigkeiten , die Hoffnung auf monarchische Restauration

zerstört . "

ZedemallS zeigt dieses Aktenstück , daß es in Spanien

Männer gicdt . welche auf der Höbe der Zeit stehen und wis -

sen was sie wollen . In Madrid , Barcelona und den

wichtigsten Städten de « Landes haben sich zahlreiche Volks¬

versammlungen für die Republik ausgesprochen , die auch in

den Provinzen immer mehr Anhänger gewinnt . Unter diesen

Umständen ist es keine Selbsttäuschung , wenn die spanischen

Republikaner an den Triumph ihrer Ideen bei den nahenden

Wahlen glauben .
Garibaldi , der sich auf seiner Ziegeninsel sehr langweilen

muß , hat an die Spanier folgenden kuriosen Brief gerichtet :
„ Caprera , 10. November . Meine thcuren Freunde ! Ich war

entschlossen . Stillschweigen zu bewakren , nicht aus Gleichgültigkeit für
die Lache der spanischen Ration , die ich so scbr liebe und bewundere ,
nicht aus Mangel an Interesse meinerseits für die glorreiche Rcvolu -
tio ». die Ihr so heldenmütbig durchgeführt habt , sondern darum , weil
ich meine Stimme dem Lärm nicht beigesellen will , den eure Freunde
und Feinde rings um euch erbeben , während Ihr doch der Rube be-
dürft , um Cuch würdig der großen Ration zu konstituiren , welche ihre
Souvcränetät auf den Trümmern eines verabscheuten TbroneS errichtet
bat . Allein ich werde beute Eurem Wunsch enisprcchen und sreimülhig
nieine Anficht darlegen . Verkündet die Födcrativ - Republik
und ernennt auf zwei Jahre einen Diktator . Es seblt
Spanien nicht an Ehrenmännern , die befähigt sind , Hesse» zu regieren
als irgend einer jener modernen Lebenshcrrn Europa ' » , welche diesen
Erdtbeil zum Schauplätze unausgesetzter Kriege , zu einer Stätte des
Jammere und Elends machen Mögen Eure bewunderungswürdigen
tapferen Führer nicht in den Jrrtbum verfallen , in den jener g»re ,
aber leichrgläubige Lafapelte verfiel , der Frankreich zwei Revolutionen
und eine Tnrannei als �Verniächtniß hinterließ . Das Schrcckensge -
spenst der Republik , deffen sich die Despoten und Jesuiten mit so
großer Geschicklichkeit bedienen , ging aus den Exzessen der großen Re -
volution von 1789 hervor , welche , nachdem sie den Tesrotiemus ver -

scheucht und die Freibeit gegründet , sich ausschließlich in die AG

eines abenteuerlichen Tyrannen warf . Ihr babl bereits durchs
musterhafteste Mäßigung gezeigt , daß Euer System nicht dss kt

Guillotine ist. Demgemäß kann Eure Revolution den leider zablreüft
Hasenfüßen Vertrauen einflößen . Tie Republik ist die Regierungssos »
der bonnelen Leute , wie man zu allen Zeiten gesehen hat . �
dauert sä lange , als sie tugendhaft ist , und fällt , sobald sie korru »

xirt und lasterbaft wird . Die Schweiz und die Vereinigten StasU

erhalten sich obnc Diktatur : freilich waren die Washington und V"

coln Diktatoren im moralischen Sinne , als dies für Amerika t>»

Rotbwendigkcit war . Spanien befindet sich in einer besonderen W'

zablreiche und mächtige Prätendenten , jesuitische Einflüsse im In' | ,
des Landes oder in unmittelbarster Rachbarschaft , dazu der natien »
Cbarakter großberzig und ritterlich , aber zugleich sebr unrubevoll .
braucht also hier eine gerechte , aber sehr energische Regierung
überlasse daher die errungene nationale Souveränetäl durch das Ä
meine Stimmrecht den konstituirenden Corte ? . Und diese mög' »

einzig « Mission erfüllen im Schooße der Ration den Mann zu ii�
der die Fähigkeit besitzt , würdig die Republik ins Leben zu rufen , >V
nach zwei Jahren der Macht zu seinem häuslichen Herde zurück!
kebren , begleitet von den Segnungen seiner dankbaren Mitbü�i
Das ist es. was ich einer Nation wünsche , die ich liebe . "

Also Föderativ - Republik und ein Diktator auf

Zahre ! Da « erinnert an die Prcßfrciheit u n d Censur . weil»

> 848 von deutschen Spießbürgern gefordert ward .

Diktator um die Republik zu befestigen — das hieße in �
That : den Bock zum Gärtner setzen . An Männern , die b"

Span " 'Amt des Diktators gern übernähmen , fehlt es in

gewiß nickt . General Prim zum Erempel , der sich in

blätiern schon als Kaiser empfiehlt , wäre sicherlich
und nicht minder die meisten seiner Mitgcncrale , Wer

'

bürgt dafür , daß der Diktator , nachdem er zwei Jahre

nicht noch/mit unumschränkter Gewalt bekleidet gewesen ,
paar Zährchen die Süßigkeiten des Amt « zu genießen wun 0

Und wer soll ihn daran hindern ? Da ist der

Tie neuere Geschichte bictel bloß zwei Beispiele von

reu , welche die ihnen anverlraute Macht nicht mißbraucht
den Engländer Crom well und den Amerikaner Wal '

ton . Und bei Beiden hatte es seine guten Gründs
sie konnten nicht . In England wie in den Verein�
Staaten von Nordamerika ist das Prinzip der SeibstfE "/
tung ( selfgovernraent ) so fest gewurzelt� hat die Freilftt .

vi . le uneinnehmbare Bollwerke , daß das kühnste u » c
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zigste „ Genie " keinen Augenblick dem Wahne huldige »
die Rolle eine « Napoleon durchführen zu könne » . Z>>

�
nicn ist es anders . Diktatur wäre dort Säbelherrschaib »

spanischen Republikaner habe » gezeigt , daß sie ihre Aiüü .

begreifen — sie werden den Brief Garibaldi ' « zu den

legen Ist doch der Schreiber selbst schon zu de » Akten 0( ' ,

Besser faßt Louis Blaue , der berühmte Sozialist ,
Miiglied der provisorischen Regierung vo » Frankreich , kst

�
nischc » Berkältnisse auf . In einem Schreiben an
erklärt er sieh gegen jedes persönliche Regiment , einfach
die Republik . „ Ich beglückwünsche Sie , sagt er ü-

Ihren Name » unter jene hochherzige Erklärung der j
kaner Barcelona « gesetzt zu haben : Das Boll , �
nach einem König sucht , gleicht einem <Sf' a. l' rl;
d er nach Herren sucht . Ich beglückwünsche Sie ,

bcn zu haben : In Spanien giebt es nur noch f '
ti

König — da « Volk ! Woran denken die unter ;

eine Monarchie verlangen , während sie doch die Voltsi' / ' js
nelät , welche durch da » allgemeine Stimmrecht ausgedrv �
verkünden ? Wie kömmt es , daß sie nicht sehen , wie
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? agz zuvor geschaffen hat . Tags darauf wieder umgestal -
� »u können ? "

I » Preußen , wie in Frankreich : Defizit des Ca -
lotismu ' S. Defizit auf allen Gebieten ; Defizit in den Fi -

j�»zen: 18 Millionen ; Defizit in der Politik : „ wir können

Kartellvcrtrag mit Rußland , der Ostpreußen zu Grunde

nicht kündigen , weil wir uns durch die Blut - und Eisen -
Mitik so geschwächt haben , daß auf der rusfischen Allianz

JJiffere einzige Hoffnung beruht " — gesteht die „Kreuzzeitung " ;
�fizit in der Intelligenz ; Abschaffung des unentgeltlichen
<>vik«untcrrichls. Defizit . Defizit , Defizit !

Die A bg co rdnc te n reden und reden ; und die Regierung
� gütig , den Redseligen die volle „Redefreiheit " gewähren
wollen . Ach ! die Leutchen sind ja so harmlo « , und wozu

J1' man denn die Böglein in den „Käfig " gesperrt , als daß

� pfeifen sollen ? Bor den Berliner Pfiffen , namentlich den

H�ldMentarischen, ist es der Regierung nicht angst ; aber die

/Löverschen Pfiffe , die sind ihr zu grell , zu nervcnerschüt -
und deßhalb ließ sie neulich zwei solcher Pfiffe , die eine

Achnlichkeit mit dein Kuknksruf hatten , vor Gericht

�ac». agxjn die armen Sünder waren nicht recht zu fassen ,

.
1 f » mußte man sie denn schließlich au « Mangel an greif -

dien Beweisen freisprechen . Das Lächerliche töttet — in
*tcu §en nicht .

5acoby ist endlich aus der preußischen Fortschrittspartei
. »geirrten , hat sich aber die Fortdauer des freundschaftlichen

�kehrs und die Erlaubniß , den Fraktionsfitzungen beiwohnen

ig Dürfen , erbeten und natürlich erhalten . Wir haben kein

�mändniß für diese Zärtlichkeiten gegen politische Gegner .

�
las sind die Fortfchrittlcr . Daß sie einige Stichwöricr

�mokratie im Munde führen , macht sie nur um so ge-
dl' efcet. Die offenen Annexionisten bekämpfen uns und

iJJ�mpfeu sie — es sind keine gegenseitigen Täuschungen
Jülich, cs ist ein ehrlicher Kampf . Aber diese verschäm -

� Annexionisten, welche unsere Wahrzeichen anncktirt und

� unter uns gemischt haben , verwirren uns , stören unsere

„�"isation und werden uns , wenn wir sie nicht austreiben

Feinde behandeln , im entscheidende » Moment lahm -

üt.ck « ' s ° �' rt mit ihnen ! Und fort von ihnen !
" > blos in Geldsachen , auch in der Politik hört die Ge -
""»ubkeit auf .

"»cd
�' C �utionallibcralcn babcn jetzt neben dem politischen

ptivatc » Unglück . Ihre drei mitteldeutschen Größen ,

lall Tt-' ,cr 9er , M e tz und Braun , müssen gleichzeitig des Schick -

tacken erfahre ». Erslerer >st in der Person seiner zwei Haupt -
Agenten definitiv vom Dannstädler Oberappellationsgericht

t(n,Pctf Uchte » Wahlbc stechung schuldig befunden wor -
ond um das Maß voll zu machen , hat Herr Streber

� jener Atzenren seiner Freundschaft gewürdigt , und —

� PB > ilhdm von Preitßcil den nämlichen Biedermann zum

Ironien ernannt , wie das schon so manchem Bietermann

liitju ~Qr. en mancherlei Art passirt ist . < Da die Sache viel -

� Tiefem und Jenem spanisch vorkömmt , gebe » wir die
'

� di , : „Hessische Landcszertung " Nr . 272 und Nr . 277 . )

Ii,,, " ' cht geringeren Nöthen steckt Metz , weiland Hand -

he« ��"tndcr des Nationalvereins . Dieser Edelste der Edlen
111 nächsten » vor Gericht gegen die mit bedenklicher Sicher -

� �
uhobcnc Anklage des B e r tr a u e n s b r u ch s , Ebren -

rd che und Ehebruchs zu verantworten .

"Uns,
Insscr ergeht es dem Drillen im Bunde der „ Besten . "

ältjji ' B' aun , der neulich den Gedankrn , für die preußische

dli�, " " 8 " Ne Widerlegung der Kurhcssischen Denkschrift aus -
' 0 wollen , mit stolzer Enliüstung vv » sich wies , und

rdrauf erleben mußte , daß die preußische Polizei in

Frankfurt ihn mit kallegialischer Freundlichkeit unter ihre Fit -
lige nahm und die böse „ Frankfurter Zeitung , " welche ihm

wegen eines unsläthigen zls style c ' est I ' tiommö . der
Stil ist der Mann ) Pasquills aus Frankfurt eine unbarni -

herzige , den Braun blau färbende Züchtigung verabfolgte , mit
der bekannten „affenartigen " Geschwindigkeit , weg eskamolirte und
den ganzen Satz des anstößigen Artikels im Nu zusammenwarf .
tLändlich sittlich . ! Diese FrenndlichkeitderpreußischenPolizeisollte
„ unfern " Braun vermurhlich für die Unfreundlichkeit
des preußischen Staatsanwalts entschädigen , der kurz vorher
bei einem Prozeß in Wiesbaden erklärt halte , es sei keine

Ehrenkränkung Braun ' s , wenn man von ihm sage , daß er sich
nicht ohne Hohngelächter im Spiegel betrachten könne .

Bon Braun führt uns eine sehr natürliche Zdeenvcrbin -

dung zu Stieder zurück : um der Confiskationskommission über

ihre GewissenSskrupel hinweg zu helfen , eröffnete ihr Herr von
der Heydt dieser Tage , die Einkünfte des konfiszirien Vermögens
des Kurfürsten von Hessen und des Königs von Hannover reich -
ten eben gerate hin , um die Kosten snr die Gcgenmaaßregeln
( Sticber und Freunde ) zu bestreite » , welche durch die Agua -
tion der Dcpossedirten nötkig gemacht würden ,

Die betreffenden Einkünfte belaufen sich auf die runde
Sumine von 1 Million Thalcr . Eine Million Thaler für Stie -
der und dessen Freund « ! Da sage noch Einer , Preußen sei
nicht reich genug seinen — Ruhm zu bezahlen ! Daß da » Ab -

geordnetenhau » die Million — au » frenider Tasche — bewilli¬

gen wird , versteht sich von selbst . Ein großes Land belohnt
seine großen Männer . Preußen kann seinen Stieber nicht

linbclohnt lasse ». Preußen und Stieb « sind nicht von ein -

ander zu trennen . Was wäre Preußen ohne Stieber ? Was

Stieber ohne Preußen ?
Die österreichischen Deleganonen haben sich

wiederum bewährt und alles verlangte Geld bewilligt . Ja ! ist
so leicht gesagt , und für das Bezahlen sorgen die Steuerexcku -
toren , i », Nolbfall du Soldaten .

Unter den diplomatischen Aktenstücken , die Hr . von Bellst

soeben nach frommem parlamentarischen Brauch in buntem

Umschlag ser hat sich rotk gewählt , sonst keine üble Farbe »
von Zeil zu Zeit veröffentlichen läßt , befindet sich diesmal

nichts von besonderer Wichtigkeit , Alle „ dunklen Punkte "
sind unter Schminke versteckt , alle Rauheiten abgeglättet .
Nur Ein „ dunkler Punkt " ist geblieben ; Rumänien . Auf
Rumänien wird losgehämmert und Preußen wird gemeint .
Den Sack schlägt man u. s. w.

Uebcr das Ergebniß der englische » Wahlen findet der

Leser das Nähere in unseren Londoner Briefen . Das Mini -

sterium ist unterlegen und wird , wenn es nicht freiwillig zu¬
rücktritt . durch die Mcbrhcit des Unterhauses dazu gezwungen
werden . Haupt der nächsten Regierung wird aller Berechnung

» ach Gladstone sein , der die Trümmer der Whigpartei mit den

bürgerlichen Elemente » zu verschmelzen hätte , was beiläufig
keine so leichte Ausgabe ist. In Bezug auf da » europäische Fest -
land wird das neue Ministerium unzweifelhaft genau dieselbe

Politik haben , wie das alle , nämlich keine .

Der V o r a r lb ergsche Landtag » ahm in der letzte »
Session den Antrag an ,

„ daß durch ein Reichsgcsetz festgesetzt werde ,
die Arbeitszeit in den Fabriken dürfe nicht ü b e r
12 Stunden täglich betragen und an Samstagen sei
eine Stunde früher Feierabend zu machen . "

Das österreichische Handelsministerium hat die Handels -
kammcrn aufgefordert , über den Antrag zu berichten . Das
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heißt allerdings vor die falsche Schrnitdc gehe»- , in den Han -
dciskammern sitzt die Bourgeoisie , deren Zmcresse es ist . die

Arbeitskraft der Arbeiter möglichst auszunützen , olio die Ar -

beitszeit möglichst zu verlängern .

Am IK. November fand m Wien eine V ol ks v e r sa m ni -

lnng statt , die von Ii — 7t >( t0 Personen , mcistene Arbeit

tern , bcsncht war . Tie Berufung ging eigentlich von dem

( etwas preußisch angekränkelten ) Wiener „ BolkSvcrein " aus ,
die Sozialdemokraten bemächtigten sich aber sofort der Leitung .
Den Vorsitz erhielt Or . Tauschinsky . Auf der Tagcsort -

» ung stand da » Wehrgesetz . Oberwinder befürwortete
in einem längeren Vortrage , in welchem er namentlich auf
den Mißbrauch der stehenden Heere durch Puußcn hinwies .

folgende Resolution !

. ,l . Zu Erwägung , daß das vom Abgeordnetenhaus an -

genommene Wehrgesctz dem sozialdemokratischen Prinzip der

allgemeinen Volksbcwaffnnng nicht entspricht ;
2. Zn Erwägung , daß die Heranziehung der ganzen was -

fenfäbigen Mannschaft zu einem stehenden , nicht auf die Per -

kassung beeideten Heere die Freikeit und die Wohlfahrt der

Völker gefährdet ;
3. Zn Erwägung , daß das Wehrgesctz die friedliche Vcr -

ständignng der Nationen , sowohl der deutschen als aller übri -

gen , zu erschweren droht ' erklärt die Volksversammlung das

vorliegende Wehrgesetz für das gerade GcgentKeil einer Er -

füllung der berechtigten Wünsche und Erwartungen der Völker

Oesterreichs . "

Zur Abstimniung kam es nicht , weil die Polizei wegen
der Bemerkung eines Redners tPfeiffcr ) . daß es Dynastien gebe .
die nichts gelernt und nichts vergessen hätte », und daß das

Volk nicht dazu da sei , sich für Dynastien todt schießen zu
lassen , die Versammlung austöste . So geht es in Oesterreich
unier der „ neuesten Aern . "

Unser Berichterstatter schreibt uns noch , daß die softad
demokratischen Ztcen unter den Studenten große Fort -

schritte machen , und daß zwischen den Arbeitern und Studcn -

tcn das beste Einvernehmen herrscht . Bravo ! Tie „ Aula "
bleibt sich treu .

Zn Hannover hat sich ein Volksverein gebildet ,
der schon einige hundert Mitglieder zählt . Zn Kassel wird

nächstens einer msammeniretcu . In Frankfurt hat der

demokratische Verein bei tcn städtischen Wahlen einen glänzen -
tcn Eieg erfochten und 14 von 17 Ltcllcn mit seinen Kan -

ditaten besetzt. Da siebt man , was Organisation tbut . Geht
hui und thut desgleichen !

Eine heiße aber glorreiche Schlacht wurde letzten Dien -

stag Abend in Magdeburg geschlagen . Zn einer Volksver -

sammlung , die zum Erdrücken gefüllt mar . hielt Bebel einen

Vortrag über die Arbeiterbewegung . Die zahlreich erschienenen

Anhänger der Fortschritts - und »ational - liberalen Partei such -
teil unter Leitung des Herrn Ilr . Mar Hirsch unsere Partei
aus dem Sattel zu heben . Es gelang ihnen auch , bei der

Vorsitzendenwahl ihren Candidaten , I ) r . M. Hirsch , mit aller -

dings geringer Majorität durchzusetzen . Nach vierstündiger Hemer
Debatte aber , die vorzugsweise zwischen Dr . Hirsch und Bebel

geführt wurde , waren die Gegner aus allen Positionen zurück -
geworfen und bliesen zum Rückzug . Herr Dr . Hirsch erklärte

unter anderm , daß auch er den social - demokratischen Liaat

wolle ( sie ) , wenn auch mit anderen Mitteln und auf andern

Wege. (!!) Herr M i n n er , der auf dem Nürnberger Arbeitertsz

im Namen der Minorität zitternd und bebend die Austritt »'

erklärung aus dem Verbände vorgelesen hatte , ließ es sich

nicht nehmen , eine Lanze einzulegen , wurde jedoch jämmerlich abgt '

führt . Als um 12 Ubr durch Herrn Bremer die Versamw '

lung geschlossen wurde , war die große Majorität entschied
auf unserer Seite . Ein ausführlicher Bericht folgt in f(t

nächste » Nummer

An die Arbeiter .

Der heutigen Nummer liegt das vom Vorort der Tt >�

scheu Arbeitervereine entworfene Musterstatut für ®( '

wcrksgenossenschaften bei . Durch und durch demokll>'

tisch , okne die Einheit und Schnelligkeit des Handelns zu S' '

fährden , sichert das Statut im vollste » Maaß die Zitteret
der Arbeiter . Prüfet und handelt !

Der fünfte Äcreinstag deutscher Arbeitervereine Z»

Nürnberg ( a — 7. September ) .

( Fortsetzung . )

An Stelle Bebel ' s , der durch anderweitige Arbeiten verhin�
war , übernahm Liebknecht den Bericht über die W e b r s r all -
Er sagte : „ Meine Herren ! Sie werden nicht von mir verlangen ,
ich die vorliegende Frage nach allen Seilen bin lbeorerisch erichbt� .
bebandelc . Es ist dieß in neuerer Zeil von der demokratischen
xresse , in Broschüren und in Volksvertretungen so gründlich gesch�sj
daß man mit Recht sagen kann : die Wehrsrage ist theorelisid
schieden . und bedarf nur noch der praktischen Lösung , r .
ist wesentlieb eine Machtfrage . Die Uebcl der stcbcnden Heere �
allseitig anerkannt , selbst von denen , welche aus Sonderinleresse
festhalten , weil ihre Herrschaft auf den stcbentcn Heeren beruht .
verweise auf das Zeugniß Radetzky ' S . der offen zugestanden

'

daß das Svsteiu der allgemeinen Volksbewattnuug einen Staat
bafter mache und zugleich die Bürger weit weniger belaste , sie
Svstem der stehenden Heere . daß es iich aber mir der Existenz
monarchischen , soll beißen absolutistischen Staat « nicht vertrage .

•-

finden wir die große Wahrheit ausgesprochen : das System deMml
den Heere ist absolutistisch , dynastisch , das der allgemeinen Vol "

waffnung , wie sie in der Schweiz besteht , ist demokratisch . .
Das System der stehenden Heere ist so alt , wie der V"' 11 r(j

Absolutismus . Der absolute Staat , welcher auf den Trümmer » . *
. . . . .- - • - H

tjJ1

bin ich ! ausdrückt . mußte das Volk entwaffnen , und eine Solt�
käste bilden , die , von dem Bürgerthum losgelöst , jedes bürgert »
Geistes entkleidet , ein willenloses Werkzeug der Unterdrückung
Wenn auch die siebenden Heere vielfach zu Eroberungskriegen M'

jg
so waren und und sie doch bauotsächlich nach Znnen äGkJLpt
Völker selbst gerichtet , zu deren Lertbeidigung sie angeblich belli ,
sein sollen Daher kommt cS auch , daß die Vermehrung der stehe
Heere in den Kulturstaaten des europäischen Festlandes gleichen gt
mit der Entwickelung des demokratischen Geistes gehalten bat . 7«,
lange die Völker das Joch des Absolutismus ohne Murren ertr »S. �
weil sie der feudalen Anarchie »lüde waren und von st� ' f nl
Freiheit noch keinen Begriff hatten , bedurfte der AbsolutiSMU» ,
seinem Schutz nur einer vergleichungSweise geringen bewall

Macht . Aber seil den Zeiten der französischen Revolution ,
die Saal demokratischer Ideen überall ausstreute , ist der ' �lt
tismus gezwungen , zu seiner eignen Sicherheit eine immer issr �
Zahl der Bevölkerung zum Soldatenbandwerk zu pressen ; »" u�!

e wird e» fortgeben , bis d
nicht mehr zu ertragen vermögen , und mit einem System

mittelalterlichen Feudalismus entstand . und dessen Grundgedanke
in dem Wort Ludwigs des Vierzehnten von Frankreich : der »

dieser aumeigenden Linie wird e» fortgeben , bis die Völker bik ' �
nicht mehr zu ertragen vermögen , und mit einem System ai »e_
das sie dem Ruin zuführt . Und mit reißender , stets wachst j,
Schnelligkeit führt es sie dem Ruine zu. In Deutschland u

Frankreich verschlingt schon jetzt das stehende Heer , mit Allem �
drum und dran hängt , den größten Tbeil der StaatSeinnabineN '

�
diese ungeheuren Summen werden nicht nur völlig unprodukn n,
wandt , nicht nur werden alljährlich der nationalen Arbeit viele

dertlausende der kräftigsten Männer entzogen , sondern obendrein

auch durch die stehenden Heere die Produktionskraft der bürg -
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�olterunfl vermindert , weil sie durch Heraufbeschwörung der KrieAs -
sWabr den Handel und die Industrie lähmen und einen übermäßigen
Steuerdruck nothwendig machen , der das reichste tltvlk zu Grunde rieb -

muß. Würden die Hunderte vsn Millionen , welche uns die stc -
�uten Heere jährlich kosten , einfach zum Fenster hinausgeworfen , so wäre
«us schon schlimm genug , und ein schweres Verbrechen an der arbei -
ttuden Menschheit ; aber diese Hunderle von Millionen , bilden eine
. "ülsaar , welche , den Boden aussaugend , üppig emporschießt , und in

tren Bereich , wie in dem des Upaebaums , alles Leben verwelkt !
«Schluß folgt . )

Internationale Arbeiter - Assoziation .

Rundschreiben des Centrulkomites der Sektionsgruppe deutscher
Stäche an die Sektionen und mitgenosfischen Gesellschaften .

Arbeiter !

. Die Massenvcrarmung ist eine Thatsachc . Das Groß -
upstal fährt in seinem Hcrrschmonopol und im Namen der

"' ndividuellen Freiheit " unaufhaltsam fort , allen Kleinbetrieb
' pb Klcinbesitz zu vernichten , zu expropriiren , enterben , cinzu -
trlribcn , die Arbeiter massenhafter und tiefer in ' s Elend zu
" cutern . die weiße Sklaverei zu vermehren und verschärfen

" b den Klassenscheidungsprozcß zu vollenden . Wenn unter
' wandten Umständen die ökonomisch geharnischte Bourgeoisie
u« nackten , waffenlosen Proletariat , dessen Lebenskraft fordernd ,

Pistole auf die Brust setzt , so kann es doch wahrlich
ur Gleißnorei oder Verhöhnung sein , wenn man diesem zuruft ;

dich durch die „ Selbsthülfc " auf dem Wege der gewerblichen
cnossenschaften. Wie soll , wo Nichts ist , Etwas zusammen

jj�cgi werden können ? Die große Mehrzahl der Arbeiter hat

�' Jt einmal Kredit , das alltägliche Defizit ihres Magens zu
, n sie muß durch Entbehrungen aufs Schuldenmachen

sichten und durch Hungern „ehrlich " bleiben Bloß ein

, ' "i ' g. kleiner Theil de » arbeitende » Volkes vermag es , Er -
urnisse zu machen , und auch meistens dies nur durch Ent -

�ßung der nöthigen Bedürfnisse und deßhalb häufig auf Kosten

�cr Gesundheit und besseren Erziehung der Kinder . Immer -

�
' st das Bestreben , die einmal in solcher Weise gemachten

' »arnissc zu Produktivgcnossenschaften zu verwenden , um . so

� '. cs dainit möglich . den Arbeitslohn durch den Ar -

Usertrag zu ersetzen , sehr hoch zu schätzen. Es entsvrin -

ä,
11psraus , einschließlich der Arbeitcr - Consumvereine , folgende
U, heile :

Gewöhnen sie die Arbeiter auch in gewerblichen An -
cgcnhciren an ein gemeinsames Vorgehen .

Nick,
Bicken sie den Arbeitern . die in einzelner Stellung

». j�s zu leiten und zu verwalte » haben , die Gelegenheit , ihre

�
ugkeiten in der Leitung und Verwaltung der gemeinsamen

a » s,
e cruszubilden , sich deren bcivußt zu werden und Jeden

" » seiner Leistung entsprechenden Platz zu stellen .

s>i!, �" mindern sie nach dem Maße der Größe ihrer Aus -

�
s »ng die Konkurrenz der Arbeiter als Lebwaarc auf dem

fjlf . kes Angebot « und der Nachfrage , und dainit viele Eiser -
' cici und gegenseitige Verfeindung und schließlich die Roth -

' urkte des Angebots und der Nachfrage , und damit viele Eiser -
' cl' telei und gegenseitige Verfeindu
�' pigkeit der Arbeitseinstellungen .

j.
4) Verhüten sie. daß die Ersparnisse der Arbeiterklasse , die

� trotz ihrer Kleinheit für den Einzelnen , dennoch in ihrer

�ciammlhcit auf viele hundert Millionen belausen nicht mehr
,"sch die bisherigen Bankanstalten in die Hände der Kapita -
. stc »

geratkcn , nicht nebenbei durcv Staatsanleihen direkt und

�' rckt in die beklemmten Staatskassen fließen , in wclck ' bei -

� Fällen eben diese Ersparnisse zu sozialem und politisebcm
�votismus gegen die Arbeiterklasse selbst verwendet werden .

ä ) Erwecken und entwickeln sie durch ihre auf dcmokra -
' »icn Grundsätzen beruhende Leitung unp Verwaltung das

Bedürfniß und den Geschmack für die Republik , zu welcher sie
eine praktische Vorschule bilden und auch den Weg für die

künftige Gesellschaftsform anbahnen .
kl) Bringen sie den . wenn auch nur negativen , aber

wichtigsten Vortheil , daß sie auf dem Wege der Erfahrung
erne große Anzahl Arbeiter von der Illusion befreien , als

könne mit den der Arbeiterklasse so spärlich gelassenen Mitteln

durch Consum - und Produktivgenossenschaften die Kapitalberr -

schaft überwunden und die soziale Frage gelöst werden .

Jawohl , nur die Erfahrung bringt dem Einzelnen und

der Gesellschaft Erkenntniß und Wissenschaft , wie nur allge -
meine Erkenntnist zu allgemeinem Verständniß und nur diese

zur Thal im Wegreißen und Aufbauen führt .
Es sind also vornehmlich die gewerblichen Gcnossenschafts -

Unternehmungen , durch welche die Arbeiterklasse zur Uebcrzeu -
gung gelangt

1) daß die ihr eigenen Finanzmittel in vielen Fällen
nicht ausreichen , dem Großkapital , das sich ebenfalls assoziirt ,
auf die Dauer Widerstand zu leisten , oder es zu überwinden ;

2) daß sie vielmehr in den meisten Fällen ihre mit Mühe
und Sorgen aufgebauten Einrichtungen unter den Schlägen
geldmächtigercr Konkurrenz znsamment ' allcn sehen , oder sogar
tbränenbcnetzt in fertigem Zustande dem lauernden Großkapital

zu bequemer Ausbeutung überlassen muß ;

3) daß zur Herstellung der Gerechtigkeit für Alle und

Jeden , alle körperliche , geistige und sittliche Produktion und

Consumtion nur auf Grundlage der Gcmeinschaftlichkeit , Ge -

genscitigkeit und Gesammtverbindlichkcit bewerkstelligt werden

darf ;

4) daß demnach die Arbeiterklasse , deren Interessen mit

den Forderungen der AUgerechligkcit in Uebcreinstimmung sind ,

Meisterin der politischen Machtmittel sein muß . um die ökono -

mischen Verhältnisse nach dem Grundsatze gleicher Rechte und

gleicher Pflichten ordnen , den bisherigen Dualismus von

Staat und Gesellschaft zu einem einheitlichen Organismus ,
alle Einzelinteresscn solidarisch verknüpfend , zusammenfasse »
und den sozial demokratischen , d. k. Gescllschafts - , eigentlichen

Vvlksstaat . herstellen zu können .

Eine Hervorhebung noch anderer Momente dieser Frage
und eine Daranknüpfung geeigneter Betrachtungen verbietet

uns der zugemessene Raum dieses Rundschreibens , und gehen
wir auf unser » Zweck , die Frage über ; in welcher Weise die

bestehenden Arbcitcr - Produktiv - Genossenschasten trotz beschränkter
Mittcl und großer Schwierigkeiten unterstützt , erhalten und

gehoben werden können ?

lFortsetzung folgt . )

Die demokratischen Ziele und die deutschen Arbeiter .

( Fortsetzung ) .

Deutschland ist in drei Theile zerrissen ! — Die Reaktion
hat das große Bündniß mit den katholischen und protestanti -

schen Jesuiten geschlossen ! Der Cäsarismu » streckt seine Krallen

hinter dem nationalen Mantel hervor ! Was nun ? fragen
wir wieder .

Wir werden eine Antwort geben , die einigermaßen paradox
klingen mag .

Der Bruderkrieg von Ihf ) 6 und die Constituirung des

norddeutschen Buntes von >867 , der Schwindel der National -
liberalen ist den Ideen von I78 ! > rettend zu Hülfe gekommen !

Sehen wir , auf welche Weise .

Zum ersten ; Der Zersetznngsprozeß der Fortschrittspartei
wurde beschleunigt ; sie fing an , sich von den untauglichen
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und uupolksthümlichcn Elementen zu säubern . — Es trat

klar zu Tage , daß die Todsünde der Vernachlässigung
der sozialen Frage alle liberalen Parteien wehrlos der

Reaktion überlicsert ; — daß sie die Masse der Arbeiter , welche
al « geschlossene Bataillone die Schlachten der Freiheit siegreich
zu schlagen vermögen , jedem beliebigen Demagogen , der ent -

weder aus Ehrgeiz bandelt oder von der Regierung beeinflußt

ist . preis giebr, daß sie dem sozialistifcheu Schulgezänk und

Zdotenthury , und somit der Zersplitterung Tdür und Thor

öffnet .
Zum zweiten : Die Ereignisse von l8Kü bis l8K8 haben

die Nichtigkeit der Einhcitsfragc vor der Errin -

gung der Freiheit dargcthan . Sie haben bewiesen ,

daß der „deutsche Volksstaal Preußen " eine liberale Fala Mor -

gana war ; denn seitdem von 18 IS ab Preußen die Gesetz-
gcbung von l8l ) 8 — 12 Stück um Stück vernichtete , seitdem

18�8 und 49 Preußen die Rolle zurückwies , die ihm das deut -

sche Volke in allzuverirauensseligcr Begeisterung entgegcngetra -

gen . hat es darauf verzichtet , Deutschland durch moralische

Äidff in Freiheit und Macht zu einen es hat seine Mission
verloren — an da « deutsche Volk , an die Selbsthülfe
desselben .

Es muß jedem denkenden Volksmaiine , soweit er nicht
von eigenen selbstsüchtigen Interessen oder vom Kathederstaube
blind gemacht ist . klar sein , daß die C o n s o l i d ir u n g
Deutschlands von Preußens Regierung aus nur aus
dem Wege der Gewalt oder verwerflicher List , die ina »

. . Staatskunst " nennt , möglich ist ; — daß dadurch nur ein

Groß - Prcußen geschaffen wird mit den widcrstrebendstcn
Elementen ; — daß eine solche Einheit sich nur auf die All -

macht der G e l d - I n l er esse n , auf eine gesinnungslose
Bourgeoisie , auf die Demoralisation der besitz -
losen und arbeitenden Bcvölkernng . auf die Vcr -

pfaffung des deutschen Geistes und in letzter Instanz nur

auf die Namen Krupp und Dreysc stützen kann . —

Was nun ?

Es bleibt dem deutschen Volke nur eins übrig : Errin -

gung der Freiheit um jeden Preis !
Und endlich die letzte Frage ; auf welchem Wege ?

( Fortsetzung folgt . ,

Autz England .

London , den 16. November .

Nock einige Tage und der von einer englischen Wahl

unzerlrcnnllchc öffentliche Skandal hat für diesmal ein Ende .

Die politischen Wetterpropheten weissagen schon , daß das erste

„ reformirte " Parlament ein kurzlebiges sein werde . Das

Schlimmste ist . die Parlamente haben selbst gewissermaßen über

ihre Lebensdauer zu entscheiden , und den Kosten , welche es

verursacht , gewählt zu werden , muß man . Rechnung tragen .
Es ist bereits berechnet worden , daß die Kosten der gegenwär¬
tigen Wahl nicht unter 3,000 , YUO Pfd . St . ( 20 Mill . Thlr . ) bestritten
werden können . Das gcwöhnlicheVcrfahrcn , wo Opposition statt -

findet , ist , daß der Kandidaturlusrigc sich mit einigen poli -

tischen Kannegießern , worunter meistens ein Advokar . vcistän -
digl und von ihnen auffordern läßt , sich um die Wahl zu bc-

werben . Es werde » einige Dutzend Lcuic zusammengebracht ,
die eine Einladung zu Papier bringen . Unterschriften werden

gesammelt und das Aktenstück wird überreicht . Sobald der Betraf -
sende die Kandidatur angenommen bat . wird ein Advokat geinicihet ,
der die Wahl leitet , und ein Wahlkomile gebildet . Bon dem Ccn -

tralkomite werden Lokalkomites in den verschiedenen Stadt -

theilen *) gebild . t . Die Klugheit gebietet , so viel wie mözli�
die angesehensten Bierhäujcr zu Sitzen der Lokalkomites

machen . Jedes Komite hat seinen „ Stab " von anständig d' '

zahlten Agenten . welche die Smnmcnwcrbung leiten . D»'

Stimmenwerbcr gehen von Hans zu Haus , theils um tlt

Wähler zu fragen , für wen sie stimmen wollen , theils um sic jU

überreden , für ihren Kandidaten zu stimmen Sie statten
den Abend Bericht ab , und die Agenten von Profession wiff"1

ihre Berichte immer so einzurichten , daß ihr Kandidat die berv

lichsten Aussichten hat gewählt zu werden , hauptsächlich wen »

er frei mit seinem Geld ist. Um wankelmüihige Wähler �

einem Entschlüsse zu bringen , ist es häufig von Nötdcn , te »

Biertvpf oder das Schnapsglas mit in die Politik zu vev

wickeln , man braucht daher Taschengeld . Wo es flott Herges
wird den Bicrwirthcn eine gewisse Summe bewilligt , um ibr�

Gästen und den vorsprechenden Wählern freie Zeche zu geb�
Gleichzeitig werden alle politischen Rumpelkammern durchwüb�
um irgend eine dem Gegner nachthcilige oder doch gegen ihn �

bcnützende Thatsache ans Tageslicht zu fördern , und die Elb'

deckung wird dem Publikum durch Maueranschlägc und Ha>�
zeltet bekannt gemacht . Hat sich der Gegner nichts Vcrda ' N'

mungswürdiges zu Schulde » kommen lassen , so wird se"' j
Ansicht als revolutionär , als aufrührerisch verschrien , wenn (t

Forlschrittsinann — als staatstödtcnd , wenn er Stillstandsman�
ist . Dieses erfordert , daß auch eine Druckerei in Sold geiw�
men wird . Es sieht gerade aus , als seien die Buchdrucker »' ü

die Plakateli - Ankleber die ursprünglichen Erfinder der Pat�
mentswahlcn gewesen . Die Sitte gebietet außerdem , daß
dem Wähler die „Adresse " , worin der Kandidat seine Gründls
auseinandersetzt , nebst einem Rundschreiben , in dem er KllU

Kandidatur anzeigt , ins Haus geschickt wird . Die Sitte >/'

bietet ferner , jedem Wähler eine Karte zuzuschicken , auf . wel�
der Tag der Wahl , der Ort , wo er sich zur Abstimmung einzur
den bat . und seine Nummer in der Wählerliste verzeieb�
sind . Die Sitte verlangt überdies noch , daß der Kandis�
am Stimmtage jedem Wähler , der für ihn stimme » will u»'

es nicht der Mühe wcrth hält , zur Stimmbude zu gehen , 'J"1
sein Staatsbürgcrrccht auszuüben , eine Kutsche vor die Th�
schickt , um ihn hin - und zurückzufahren . Alles dieses f"1'
» o m Gesetz erlaubte Ausgaben , über die der leitende Adv»*' '
öffentlich Rechnung ablegt . Ein Kandidat hatte bei der letzt'�
Wahl 1 7,000 Pfd . St . , sage s i c b z e h n t a u s e n d P l 11

Sterling ( = 50,000 Tklr . ) , zu bezahlen für die „Eh�. j
das „ allgemeine Wohl " während drei Jahren im Unterhaus
zu wahren ! Ei » Londoner Kandidat , dessen StimmwO�
lauter Arbeiter waren , die keine Zahlung annahine » ,
Komites nur da Wirthshäuser bezogen . wo keine andO '

Räumlichkeiten zu haben waren , und der keinen einzige » v1'

( Quart ) Bier als freie Zeche gewährte , haue dennoch 1

Rechnung von 1200 Pfd . St . 8000 Thlr . ) zu bezahlt
Die Leser des „ Demokratischen Wochenblatts " werden utzl f'

greifen , warum keine Arbeiter als Kandidaten austreten . -
,

kleinen Städten ist es absolut hoffnungslos ; in großen ,
ll' '

über 20,000 oder 30,000 Wähler sind , sind die Ausfi�K
kau in besser . Außer den bereu « angeführten Ausgaben

l"11

der Kandidat noch in jedem Stattwinkel Versammlunglslokü
miethen . und die Versammlungen durch Plakate anzeige »

1(1

' ) In England werden nie niedrere Städte zu cinci » Aid ' ' .

zirke zusammengelegt . Das Wadlrecht ist dort beiläufig ein devpO '

tür die Städte und für die Grafschaften . Lvn dem letzO'
für das ein böbercr Cenfus erforderlich ist und da « auch den �
senden Kewvbnern der zu einem oder niedreren Partamentsfitzf ».
rechtigten Städten neben dem städtischen Wahlrecht gehört , >»

nicht die Rede .
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J11; Hätten die qrvßen Städte ihren vcrhäitnißmäßigen An -

an der parlamentariseben Vertretung , so wäre die Eait ? e

Tic Hauptstadt bat ein Zehntel der Benölkerung ,

�er nur einDreiunddreißigstelderVcrtretung der
' u Königreiche ! * ) Tie ungesetzlichen Mittel der

�ablbceinflussung find zahllos wie der Sand am Meer . Die

�ständigen find : den Söhnen der Wähler Anstellungen
tu verschaffen , den Geschäftsleuten Kunden zu empfehlen u. s. w
-,|c und da in kleinen Wahlflecken ( Ortschaften , die zu einem

mehreren Parlamentssitzen berechtigt find ) , wo einige
»tzend Stimmen entscheiden , werden die cbrenwcrthen Wähler

vtth — Einkäufe gewonnen . Man giebt z. B. eine IE Pfd . -
vie s - - qj Tblr . ) für einige Ellen Band zu Kokarden , oder

�t einen Kanarienoogel für S Pfd . ( 3. ? Tblr . ) , der keinen

Gerling werth ist u. f. w. „ Grob e" Bestechungen , d. h
°

nachgewiesen werden kann , daß Stimmen direkt für Geld

jj'�nst werden , ziehen den Verlust des Sitzes im Parlament
sich, aber nicht das Mitglied , sondern seineAgenten sind

sichtlich strafbar . Die Kandidaten werden vom Gesetz als
'< Opfer ihrer Agenten betrachtet , und die gesetzliche Versol -

jr"ä. die sehr kostspielig ist . bleibt den politischen Gegnern

��imgestellt, die natürlich , da sie selbst es ebenso getrieben

J fn- nie von Rücksichten der . . öffentlichen Moral " geleitet
irdew Wo nicht mehr Kandidaten auftreten , als Mitglieder

wählen find , ist die ParlamentSwahl das gewüthlichste
»' "3 von der Welt . Die Kandidaten veröffentlichen ihre
. ivrachk an die Wähler , halten , wenn es ihnen gutdünkt ,

g, . �d>n und spreche » am Wahltage von einem eigcnS

l>. Zwecke errichteten hölzernen Gerüste ( Kngtinxs ) zur

«l n
Melten Volksmenge , welche durch Händeaufheben ( sdem

find ' ihre Wahl giltig macht . Wo mehr Kandidaten

f
• v. ls Mitglieder gebraucht werden , wird diese Form eben -

�
® beobachtet, aber diejenigen , welche beim Händeaufheben

iiii
" Minderheit sind , haben das Recht , eine förmliche Ab -

�vnwng dxx registrirten Wähler lxoll ) zu verlangen , die auf

je,. ,
ttr Kandidaten stattfinde » und sehr häufig ein entgegen -

»iich > �rgebniß liefert als das „ Händeaufheben " , bei dem

�
bie nicht Wablbcrechtigien mitstimmen dürfen . Trotz

u,- un Laufe dieser Woche abgestimmt wird , verhältniß -
-- " 3 klein . Unter den Conservativcn herrscht keine innere

Kandidaten *ibtx * U Eons - rv - ti - e

Ujl�fiterten Wahlrechts ist die Anzahl der Kandidaten , über

§5»
?ib> tUnu' b' f liberalen dagegen theilen sich in altaristokratischc

Uu/' le. in bürgerliche Liberale und Radikale , und in Radikale

Doli
. *,nfm Anfluge von Arbeiterpolitik und einige Arbeiter -

■ Folgende Tabelle zeigt den Stand der zwei großen
""' "Abtheilungen :

. Mitglieder

12
20!)
2(10

*22

' nhd>0n ten 422 Wahlbezirken haben 134 keinen Oppositionsr

hn - lfatt.n aufgestelll . Sie sind thcil « ganz liberale odev

°oservativc ' , lheilS haben sie je ein liberales und ein

fcfrti Mitglied . Darunter sind 5 je mit drei Mitglie -
iUfq'

j4 i< mit zwei Mitgliedern , llö je mit einem Mitgliede ,
� wen LNjj Mitglieder . Bleiben SEE Kandidaten , die sich

4

3

2

1

10

4

36

41 «

200

658

7

47

641

403

1008

4

23

364

235

626

3

24

277

168

472

I
>1, f®** Bertreiung ist in Engsand nicht nach der Kopfzahl ge-

�ÜttiA rn knüpft sich ohne Lerückfichtigung der Einwohnerzahl" »n einzelne Ltädie , während andere unvertreten find .

um 450 Eitze streiten , nämlich : 7 um 3, 32 um 21 , 513

um 290 , 340 um 135 .

In Irland kämpfen in Galway 7 Liberale und 1 Kon -

scrvativcr um 2 Sitze in AtHlone 6 Liberale um 1 Sitz ;
in Kilmarnock in Schottland 4 Liberale um 1 Sitz ; in

London in Hackncy 5 Liberale und 1 Konservatcr , in Fins -

bury 4 Liberale und 1 Konservativer , in Marylebone 4 Libe -

rale und 1 Konservativer , und in Tower Hamlet ' «*) 4 Libe -
ralc und 1 Konservativer je um zwei Sitze .

Das Fra u en - Et im m rech t ist vom höchsten Gerichts -
Hof für nicht gesetzlich erklärt worden . — Vorigen Montag , den
9. November , gab der nenerwählte Bürgermeister von London

( Lord Mayor . ) den gewöhnlichen Schmaus . Die KabinetS -

minister waren zugegen und die Tische konnten die Last der

Sveisefülle kaum tragen : im benachbarten Bethnalgreen starben
unterdessen ein Schuhmacher und ein Seidcnwcber

Hunger « ! Da « nennt man . ,N a ti o n a lrc i ch th um " !

London , den 23. November .

Hallcluja , Hallcluja ! sangen die Arbeiter im Sommer

1867 , wenn sie von Riesen - Rcform - Dcmonstrationen heimzogen .
Halleluja , Hallcluja ! singt heute die Bourgeoisie über die Wah -
len . Kein einziger Arbeiter - Kandidat , kein einziger der Bour -

geois - Kandibaten , die mehr oder minder die Arbeiter - Polirik

befürworten , ist durchgegangen ! Beales , der Präsident der

Reform - Liga , ist von einem arbeiterfeindlichen Schiffsbaumeistcr
besiegt worden . Hart well mußte wegen Mangel « an Geld
ein Anerbieten seiner reichen Gegner , ihm die Koste » unter der

Bedingung , daß er sich zurückziehe , zu bezahlen , annehmen .
In Lancashire und an anderen Orten kam es zu Raufereien ,
BlackburN hat einen Todten , Manchester mehr als 20 Ver -

wundete . In Salford , Blackburn , Bollon , Boston , Staley -
bridge , lauter Baumwollenfabrikstädten , sind die Liberalen

durchgefallen . Mi In er Gi bso n , der seit vielen Jahren Mit -

glied für Ashton war — einer der Nestoren der 4nti Corn

Law Ligue ( Geseslschaft zur Abschaffung der Korngcsctze ) , der

sich jahrelang zur Aufgabe machte , die Abschaffung der Papier -

steuer im Parlament vorzubringen , und höhere StaatSämter

unter den letzten liberalen Ministerien bekleidete — ist unter

den Durchgefallenen . Lord Hartingdon , der KriegSsekrctär
deS letzten liberalen Ministerium «, ist in der nördlichen Ab -

»Heilung von Lancashire von einem Tory verdrängt worden .

In der City von London haben die TorieS einen Kandidaten

durchgesetzt, die aiidern beiden wurden nur durch wenige
Stimmen besiegt . Die alte City von Westminster ( zu London

gebörigl bat den radikalen Politiker und freidenkerischen Schrift -

stellcr Stuart Mi ll durch den konservativen ZeitungSverkäu -
fer Smith mit eined Majorität von > 500 Stimmen schlagen
lassen . Die Torics singen auch Hallcluja . Halleluja ! haben

jedoch keine Ursache . In der Wahl von 1865 hatten die

Palm ' erston - Liberalen eine Majorität von 65 . Ein großer
Theil derselben waren alte Whigs , die 1865 nicht so liberal

waren , wie die Tory - Minister von heute . Soweit die Wahlen

entschieden sind , ergiebt sich eine Majorität für Glad -

flone ' s künstiges Ministerium von 144 . Die noch

zu entscheidenden Wahlen werden diese Majorität eher vcrstär -
kcn al « vermindern . Die zum ersten Male gewählten Mit -

glieder belaufen sich bereits beinahe auf hundert . Sie nehmen

größtcntheils die Plätze von Torie « und alten Whig « ein .

Wcß GeistcSkind da « neue Parlament sein wird , läßt sich aus

' ) Hackney , Marylebone , Tower ä- amlet ' S und FinSbury und zu
besonderen Wablbezirkcn abgegrenzte T heile der Riesenstad ! London ,
die bekanntlich auo vielen Städten und Dörfern zusammengewachsen
ist und jetzt über drei Millionen Einwohner zählt .
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Folgendem crr . e: hei> ; Lirmingham hat drei große Fabrikanten

gewählte Liverpool zwei große konservative Äaufleuie und

einen liberalen Aristokraten tMasscy . eine liberale Größe , ist

durchgefallen ) , Manchester drei große Fabrikanten ; viele Städte

haben eine ihrer früheren Mitglieder behalten und ibm einen

Fabrikanten zum Kollegen gegeben .
Der „ Economist " lHaupiorgan der Bourgeois . Qckonomie .

aber liberal tducnt ) sagt : „ Die Wahl Kai drei wichtige Punkte

klar und deutlich offenbart . Der erste ist die vollständige
Nutzlosigkeit der letzten Reform - Äkte für die Arbeiterklasse . " Der

„ Economist " betauen , daß keine Arbeiter in » Parlament gc-
kommen sind , weil nun die Gesetzgebung über die Trade » '

Unions sGewcrk » Gcnossenschastcn ) einem Parlamente überlassen

werden müsse , das in dieser Hinsicht um keinen Pfifferling
besser sei a>» das alte Palmerston ' sche . Er kann nur zwei
Mitglieder sihen , die dem Arbeiter das Wort reden werten ,

Hughes und Fawcelt ; beide find ihm zu „ sentimental " , die

Arbeiterfrage sei ihnen nur ein Steckenpferd , eine Lieblings -

theorie obne wirkliche Vertrautheit mit dem praktischen Leben

der Arbeiter selbst . Der „ Economist " vergißt Hrn . Mun -

della , der in seiner Ansprache an die Wähler von Shcsfield
die Trades Union Fragc zu seiner Hauptfrage gemacht hat ;

Hr . Mundclla verlangt unbeschränkte zivilrechlliche Anerkennung
der GewerkS - Genossenschasten ' ) ; sie sollen vor dem Gesetz Gel -

tung haben wie jede andere Körperschaft . Muntella ist der

schon früher crwähnte Strumpffabrikant von Nottingham ,
'

w. nn ich nicht irre , ein geborncr T achse , der es in Not -

tingham und Leicestersbire so weit gebracht bat . daß dori De -

legirte der Fabrikanten und der Trade » ' Union « periodisch zu -

sammenkomme » . um ihre gegenseitigen Geschästsverhältnisse zu

besprechen . Muntella hatte eine Majorität von dreitausend

über den alten Erzschimpfer und Erzschelm Roebuck .

Der zweite „ Punkt " de « „ Economist " ist . daß die Wahl die

sonderbare Zdee Lügen gestraft habe , als befinde sich unter der

alten politischen Oberfläche eine zahlreiche niedere Klasse , die

nicht das Wahlrecht besitze und begierig sei , durch wclsere und

bessere Parlamentsmitglieder vertreten zu werden .

Der dritte „ Punkt " ist . daß die Fabel , c« gebe konservative
Arbeiter , in die Luft gesprengt sei. „ Die Einbildung , sagt der

„ Economist " , daß in de » Tiefen der sozialen Schichten , eine

eure Tory - Äblagernng verborgen stecke, ist zerronnen Die

alten Whig » sind nirgends — nowherc — und da » untere

Extrem iäußerste Parteis , die Rcform - Liga , ist nirgends , mit

andern Worten : sie haben keine Vertreter im neuen Parlament .
Die Stimme des neuen Parlament » wird nicht die Stimme
von Lord P al m e r st o n , noch die Stimme von Bra dl a u gh
lein sehr weitgehender Demokrat ) , sondern die Stimme von

Gladstone sein . Das neue Parlament wird gemäßigt ra -
dikal oder extrem liberal sein . "

Das ist die reine Bürg - erberrschafl . Solange
die industrielle Bourgeoisie , da » radikale Bürgerthum , sich
mit der Finanz - und Lantaristokratic um die politische Ober -

Herrschaft stritt , mußte sie da » Proletariat durch schön klingende
wenn auch nichtssagende Phrasen auswiegeln . Einmal sieg¬
reich , wird sie ihren Sieg benutzen , um sich durch einige bür -

gerliche Reformen die Macht gegen die Aristokratie zu sichern .
' Gladstone und die „ Times " . Bright und seine Anbeter

erklären tagtäglich , daß das Wahlgesetz vereinfacht und die

- > Als veliltscke Körperschaslen sind pe seil 1SJ5 gesetzlich
ane iannt ; aber das Recht , Eigenthum zu besitzen , wird ibiun noch
bemuten , so daß sie IN Getdsachen nicht klagen könne ».

Volksvertretung gleichmäßiger veribeilt werden muß. ' )
bert Lowe erklärte als gewählter Vertreter der Londoner

Universität dasseloe vor seinen Wählern , und die Sache ka »n

bereits als abgemacht betrachtet werden . (?) Mit dieser Mt

bcsserung des Wahlgesetzes empfängt die Aristokratie den pr

lilischcn Gnadenstoß . Das Zeugniß der politischen Ohnmacht

welches sich die Arbeiter der großen Städte tbeils durch >l>rr

Zersplitterung , thcil » aus Mangel an Takt , thcil « weil sie

nicht den alten bürgerlichen Phrasenhelden den Rücke » kebre' t

wollen , ausgestellt haben , wird die Sache um so leichter »| J'

chen . Wären die Arbeiter selbstständtg aufgetreten , so hätten �

radikale » Bürger gestutzt . Statt dessen haben sie sich
friedliebende gute Jungen betragen , ihre Führer größt>ilthe >"
im Stich gelassen , und Aristokraten und Bourgeois . Konservatt�'
Liberale und Radikale wetteifern mit einander in ihrem 'f1'�
dauern , daß keine Arbeiter in « Parlament gekommen
lnachdem sie die Arbciler - Kandidaturcn auf alle mögliche W' 11'

hintertrieben haben ! ) , und wundern sich , daß sie je so ldöt�

sei » konnten , der ordnungsliebendsten oller Klassen auch

einen Augenblick zu mißtrauen .

Wenn aber die Arbeiter den liberalen und radika�
Wortführern nicht den Rücken kehre », so werden sie bald

decken , daß ihre bürgerlichen Abgötter ihnen den Rücken »

reu werden , sobald diese ihr Ziel erreicht . Wie man leßl

Entdeckung gemacht bat , daß die Arbeiter nicht so sch�.
sind al « sie aussehen , so werden die Arbeiter später die

dcckung machen , daß die radikalen Bürger im Besitz dci •)1'

schaft nicht kalb so freundlich gegen sie sein werden , al »

der . Die Bürger werten mit der Aristokratie Hände l' d' iW'
wie man auf englisch sagt , und den Arbeitern Fußtritte iv'

Werden diese auch dann noch „ gute Zungen " bleibe
�

To lange da » radikale Bürgcrtkum in der Minderheit
w

und nur eine untergeordnete Rolle im Parlament st"'

konnte e» alles Unheil auf die regierende » Häupter derbst
>r >'

kratie wälzen . Sobald es den Staat regiert , fallen d>e

der Bolksunznfriedcnhcit auf sei » eigene « Haupt , es

gezwungen , si ch in seinem wahren arbeiterN

lichen Lichte zu zeigen .
. , . . ,t ki-

' ) Wie schon wiederholt erwähnt , richte ! sich in

Vertretung nickt nach der Kovfzabl , und bat die Vevölke
großen , wescntlick liberalen T' ädtc eine weit geringere Vertre
,hr zukommt .

A n j c i »z c .

SpielwerKe
,

mit 4 bis 48 Stücken , worunter Prachtwerte mir ! ? „pt,iine| ' 'Trommel « und Glockenspiel , mir Himmelsslimmcn . mit
mit Eppresnon u. f. w- Ferner :

Spielöoi ' ett
mit 2 bis 12 Stücken , worunter solche mit Reeenaiu� . » =

Pbotograrbic - Album » ?�,,. eose�Eckweizerbäuschen
Handschubkaslen . Eigarren - Eluis . Tabak « - -
Purren . Arbeltstischchen , alles mit Musik ; ferner «>luo >
wenn man sich setzt. Stets das Neueste empfiehlt

und Zündh ' A�ne

I . H. Heller in Bern .
» . MW JB

Zu Wtihna . cktSgeschi ' iike » eignet sich nicht « dew
keinem Salon , an keinem Krankenbette sollten diel « ' -�' �. „-r P'
Prciscourante sende franko ; auch besorge Rcraraturcn . >

tiger Werke .
_ W
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